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Manches wurde beim Zunftabend 
aufs Korn genommen. So die Wun-
dersüchtigkeit und die sich dabei 
entfaltende Geschäftstüchtigkeit 
durch die Gruppe «Theaterlabor», 
Thema: «Auferstehung des Laza­
rus». Walter Nigg beleuchtete in 
gekonnter Sichtweise «die Mei­
nung»: die fasnächtliche, die eige­
ne, die politische, die freiheitliche, 
die standpünktliche, entschlüsselte 
vieles. Die sechs Musikanten von 
Diez Teppichos brachten einfalls­
reich rhythmischen Schwung auf 
die Bühne - mit immer wieder an­
deren «Instrumenten» - entsor-
gungsgefährdeten Sachen originells­
ter Art - beachtliche Klangwirkung 
entfaltend. Mit drei Gitarren trat 
die Gruppe Simon Biedermann auf, 
brachte singend liechtensteinische 
Kost «ufs Tapet», dazu Alpenländi-
sches mit Handorgelklang. 

WahlbaobacMer vor Ort 
BUttenredner Matthias Ospelt be­

leuchtete als neutraler Wahlbeob­
achter die Stimmung&eindrücke 

vom Caf6 Matt bis zum Grüneck, 
erläuternd, dass die Landtags-, 
nicht die Regierungs-«Mann-
schaft» zu wählen sei - Frauen die 
Stimme zu geben, weder Schande 
noch Verbrechen beinhalte. Man sei 
auch nicht - schwarz wählend - für 
den Fürsten, rot für den Erbprinzen, 
weiss für die Erbprinzessin. Betref­
fend fotografischer Erscheinungs­
häufigkeit stehe unser Fürst an ers­
ter Stelle, gefolgt vom Regierungs­
chef - und, die vielen wichtigen 
Persönlichkeiten verneinend, den 
dritten Platz behaupte Oliver Geiss­
mann! 

Beobachtungen kommentierte er 
auch als gewiefter Chronist der 

letzten zwölf Monate mit kritischen 
Anmerkungen, wie etwa zum 
Weiterbestand der AHV infolge 
Kindermangels, zu unseren PISÄ-
gemäss gescheiten Schülern, zu 
den hohen Besuchen «uf em 
Schloss», zum Gang «Donau-
wärts», zu den Frauen «dia am liab-
schta Fraua strichen». Natürlich be­
kamen Regierung und Landtag, die 
Marke Liechtenstein mit dem Au­
bergine-Erscheinungsbild einiges 
ab. Voraussehbar ein Auberginen-
Labyrinth in. der Rhidamm-City! 
Die Weihnachtskarte mit dem 
schmelzgefährdeten Schneemann, 
den schlittenfahrenden drei Kandi­
daten mit wenig bremswiiksamen 

Schuhen kam zum Zug, wie auch 
die ins Haus geflatterten vielseiti­
gen Broschüren. 

Seine Heimat, seinen «Bäi£» be­
sang Marco Schädier, betonend: I 
bi, was immer gschieht, an freia 
Walser, freia Untertan. Matthias 
interpretierte mit seinem Song al­
les, was dem Fürsten gehört: «'s 
ganz Land» bis in alle Ewigkeit, 
und erzählte von seiner Kandida­
turmöglichkeit - bis er sich in Aus­
drücke wie Republik, Verkehrspoli­
tik verstieg. 

Mit Speis und Trank, Musik und 
Tanz mit den «4 Frödischtalem» 
,gings weiter durch den Zunft­
abend, bis .. .1 


